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Es ist angerichtet 

Worte  

zum Verzehr geeignet 

 

schön dekoriert 

gut gekaut 

nicht im Halse stecken geblieben 

 

Worte 

 

runtergeschluckt 

schwer im Magen liegen geblieben 

 

Worte 

 

im Innersten zerlegt 

und widerlegt 

 

Worte 

 

durch Gedärme geschickt 

und alles rausgeholt 

 

dann Worte 

ausgeschieden 

am stillen Ort 

 

Worte 
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Hausmannskost 

 

Wo lag das Salz bei uns zu Haus? 

Wo war es, wie schmeckte es  

und ging es je aus? 

Die Körnung des Salzes war grob  

in meinem ersten Daheim. 

Aber Mutter verstand es  

und rieb es fein. 

Ihr Mahlwerk funktionierte fast immer,  

nur wenn Vater salzte,  

dann wurde es schlimmer. 

Mein Süppchen versalzt er mir  

hie und da. Warum?  

Das war mir nicht immer so klar. 

Aber es ging nie aus,  

das Salz  

in unserem Haus. 

Für jeden war stets  

gleich viel da. Darauf achtete  

die Mutter und selbst Papa. 

Nun steht es bei mir daheim  

im gleichen Fach, 

so wie ich es gesehen habe  

unter meines Eltern Dach. 

Nur die Körnung,  

die ist kleiner, 

denn mein Geschmacksinn  

wurde feiner. 
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Dorfleben 

 

Beschaulich ist es hier in unserem kleinen Dorf. 

Im Geschäft bekommt man nicht nur Semmeln 

und Milch, sondern auch ein kostenloses Up-

date über die Bevölkerung. Kaum tritt man 

durch die Tür, wird man erkannt, gegrüßt und 

beim Namen genannt. Manchmal sogar schnel-

ler, als man selbst weiß, wer man eigentlich 

ist. Hier kennt jeder jeden. Und wen man nicht 

kennt, den kennt zumindest jemand, der ihn 

schon einmal gesehen hat.  

Die Unbekannten sind deshalb die eigentlichen 

Stars des Dorfes. Sie sorgen für Gesprächs-

stoff, während die Altbekannten höchstens 

noch interessant sind, wenn sie plötzlich ein 

neues Auto besitzen, Nachwuchs bekommen, 

oder den Partner gewechselt haben. 

Diejenigen, die ständig zu sehen sind, gelten 

als gut erforscht. Sie liefern allerdings das Roh-

material für die spannendsten Dorfgeschichten. 

Sie wissen alles, hören alles und erzählen alles 

weiter – natürlich nur, damit keine wichtigen 

Informationen verloren gehen. 

Wirklich faszinierend sind aber jene geheimnis-

vollen Gestalten, die man weder in der Kirche 

noch beim Kirchenwirt, weder am Friedhof 

noch beim Friseur oder Feuerwehrfest antrifft. 

Man sieht sie nur gelegentlich mit ihren 
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Hunden oder ihren Besuchern spazieren gehen. 

Kaum sind sie vorbei gegangen, beginnt hinter 

ihnen eine Diskussionsrunde über ihre Her-

kunft, ihre Gewohnheiten und die Wahrschein-

lichkeit, dass sie in Wahrheit Millionäre, Schuld-

ner, Aussteiger oder Geheimagenten sind. 

Meistens handelt es sich um sogenannte  

„Zuagroaste“. Sie tragen diesen seltsamen Ma-

kel mit sich herum: Sie sind nicht von hier.  

Ein Zustand, der auch nach zwanzig Jahren 

noch sorgfältig dokumentiert wird.  

Trotzdem gehören sie dazu, spätestens dann, 

wenn sie Kinder haben, die im Kindergarten 

Dialekt reden und beim Feuerwehfest Grillhendl 

essen. 

Und dann gibt es die Alteingesessenen. Men-

schen, deren Familiennamen schon seit Jahr-

hunderten im Dorf existieren und deren Häuser 

eigene Namen haben und deren Kühe wahr-

scheinlich einen Stammbaum besitzen. Manche 

von ihnen tragen noch immer den Blick jener 

Vorfahren an sich, die einst etwas zu sagen 

hatten oder zumindest einen besonders großen 

Misthaufen besaßen. Da wird gelegentlich noch 

den alten Messingtafeln in der Kirche nachge-

trauert, auf denen der Familienname in ehr-

würdigen Lettern glänzte. Ansehen genießt man 

hier in diesem Ort auf verschiedene Weise: 

durch einen großen Hof, einen angesehenen 


